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Sehr geehrte Leserin,
sehr geehrter Leser,

die deutschen Stiddte sind gebaut.
Mit einer jdhrlichen Neubaurate von
ca. 1% bewegen wir uns mit MaR-
nahmen zur Energieeffizienz und zur
CO,-Minderung sowie dem Anspruch,
vermehrt erneuerbare Energien auch
in urbanen Rdumen zu nutzen, tiber-
wiegend im Bestand. Verschiedene
Rahmenbedingungen, wie der kon-
statierte Klimawandel sowie demo-
graphische und wirtschaftstrukturelle
Verdnderungen verstdrken den Druck
zur Anpassung an die aktuellen und
zukiinftigen Herausforderungen.

Die bundespolitischen Vorgaben,
wie u.a. die Ziele des Integrierten Kli-
ma- und Energieprogramms (IEKP),
kénnen konkret nur auf der kommu-
nalen Ebene umgesetzt und erreicht
werden. Aber der Einsatz lohnt sich,
denn ressourcenschonende Stadt-
entwicklung fiihrt zu einem qualita-
tiv hochwertigen 6kologischen und
sozialen Umfeld sowie zu attraktiven
Warmmieten durch energetische Sa-
nierungen in Kombination mit der
Nutzung regenerativer Energien; alles
entscheidende Faktoren fiir die At-
traktivitit von Wohnquartieren, Stadt-
teilen und Stddten in Deutschland.

Aber wie gehen Stddte und Ge-
meinden am besten an die komplexen
Herausforderungen von Energieein-
sparung und -effizienz, CO2-Minde-
rung oder Nutzung erneuerbarer
Energien im urbanen Raum, im Be-
stand, heran?

Das ExWoSt-Forschungsfeld
»Energetische Stadterneuerung“ ist
hier ein wesentlicher Baustein in der
Forschung und Politikberatung des
BBSR im BBR. Ziel ist es, beispiel-
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hafte Manahmen der energetischen
Stadterneuerung vor Ort zu initiieren,
zu untersuchen und Erfahrungen fiir
iibertragbare Ideen und Konzepte zu
sammeln. Besonders in den Bundes-
landern des Stadtumbau Ost bietet
sich die Chance, Vorhaben der ener-
getischen Stadterneuerung breiten-
wirksam umzusetzen.

Der Stadtumbau l6st vielerorts
erhebliche Verdnderungen aus, inner-
halb derer sich auch wichtige Poten-
ziale fiir die Energieeinsparung und
Energieeffizienzerhohung  ergeben
kénnen. Aber nicht alle der mit hoher
Dynamik im Stadtumbau umgesetz-
ten Manahmen sind mit den Zielen
der energetischen Stadterneuerung
vereinbar. Teilweise wirken sie sogar
entgegengesetzt oder anderweitig
kontraproduktiv; so kénnen energeti-
sche Sanierungen z.B. ungewollte in-
nerortliche Umziige nach sich ziehen.
Aus der mangelnden Kompatibilitdt
entsteht konzeptioneller Handlungs-
bedarf.

Folgende Ziele verfolgt daher das
Forschungsfeld:

e Die praktische Erprobung der Ver-
kniipfung des Programms ”Stadt-
umbau Ost” mit beispielhaften
Mallnahmen der energetischen
Stadterneuerung in Modellvorha-
ben. Dabei stehen Malinahmen zur
Energieeinsparung, Steigerung der
Energieeffizienz und Anwendung
erneuerbarer Energien im Mittel-
punkt.

e Die Ermittlung der Chancen und
Grenzen von Konzepten und
Mallnahmen einer energetischen
Stadterneuerung. Die energetische
Stadterneuerung soll die Ziele des
Programmes Stadtumbau Ost hin-
sichtlich ~ Ressourceneinsparung

und Kostensenkung verwirklichen
helfen.

e Die Beschreibung erfolgreicher
Kooperationsformen und Forder-
instrumente und deren Anreizwir-
kung zur energetischen Gebdudes-
anierung sowie zur Steigerung der
Standortqualitét.

e Die Beschreibung geeigneter ein-
satzfahiger Technologien und deren
Wirkungen auf den Arbeitsmarkt;
Darstellung von Nachnutzungs-
moglichkeiten vorhandener An-
lagen und Leitungsnetzen sowie
Brachflichen; Beschreibung von
Synergieeffekten und Wechselwir-
kungen in Bezug auf den Einsatz
regenerativer Energietrdger und die
erreichbaren Kohlendioxid-Einspa-
rungen.

Praktisch werden in 15 Stddten der

Liander Brandenburg und Sachsen-

Anhalt MaBnahmen zur Energieein-

sparung, zur Steigerung der Ener-

gieeffizienz und zur Anwendung
erneuerbarer Energien in einem

Spektrum zwischen der Objektebene

bis zu integrierten Stadtentwicklungs-

konzepten bearbeitet.

Wir méchten Sie in dieser und den
folgenden Ausgaben moglichst breit
und zugleich gezielt tiber das The-
ma ,Energetische Stadtentwicklung*
sowie die Arbeit und Ergebnisse der
15 Stddte und der Begleitforschung
informieren. Mit der vorliegenden
ersten Ausgabe stellen wir Ihnen das
Forschungsfeld sowie die 15 Modell-
stddte vor.

Thr

@’}%—»’,&

Lars Porsche
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Einfiihrung

EinfuUhrung
in das
Forschungsfeld

Vor rund einem Jahrzehnt wurde
mit den neuen Programmbereichen
Stadtumbau Ost und Soziale Stadt
der Stddtebauférderung eine neue
Phase in der Stadtentwicklungspoli-
tik eingeleitet. Beide Programmbe-
reiche zeichnen sich von Anfang
an durch einen integrativen, Sektor
tbergreifenden Ansatz aus, der als
Vorbild auch fiir andere Bereiche der
Stadtentwicklungspolitik gewirkt hat.
Beim Stadtumbau Ost steht insbe-
sondere die stadtentwicklungspoli-
tische Herausforderung des demo-
graphischen Wandels im Vordergrund
— der durch die notwendigen Anpas-
sungsprozesse ausgeloste Schub fiir
eine positive gesamtstddtische Ent-
wicklung ist eine grole Herausforder-
ung fiir alle an der Stadtentwicklung
beteiligten Akteure. Die Steuerung
der Entwicklung konnte durch ei-
nen integrierten Planungsansatz,
d.h. die Einbindung, Abwidgung und
Abstimmung der Interessen aller Be-
teiligten in einem gesamtstddtischen
Stadtentwicklungskonzept erreicht
werden. Seit der Einfithrung des Pro-
grammes wurden die Leerstdnde im
Wohnungsbestand reduziert und die
Qualitit vieler Stadtquartiere durch
Aufwertungsmallnahmen erheblich
gestarkt.

Der Handlungsdruck hat trotz die-
ser Erfolge nicht abgenommen. Die
Konsequenzen des demografischen
Wandels kamen im vergangenen Jahr-
zehnt zum Tragen und werden gemaf}
dem sog. Echo-Effekt mit der néchs-
ten Generation erneut wirksam. Dann
besonders geprdagt durch Gebur-
tenabnahmen und Sterbetiberschiis-
sel. Dies wird eine erneute Anpassung
des Wohnungsbestandes erfordern.
Parallel dazu werden die aus der Ver-

Forschungsfeld Energetische Stadterneuerung

knappung fossiler Energieressourcen
und aus dem globalen Klimawandel
abzuleitenden Forderungen zur Re-
duzierung des Energiebedarfes und
der CO,-Emissionen nur zu bewilti-
gen sein, wenn die Stadtentwicklung
sich auf diese Verdnderungen einstellt
und ihren Beitrag dazu leistet.

Die Bundesregierung hat mit dem
Integrierten Energie- und Klimapro-
gramm (IEKP) bereits frithzeitig Ziele
fiir eine kiinftige Energiepolitik vor-
gegeben. Die Senkung des Energiebe-
darfes insbesondere in den Bereichen
Gebdude und Verkehr, die Erh6hung
der Effizienz zentraler und ggf. de-
zentraler Versorgungssysteme der
Wiérme- und Strombereitstellung und
der FEinsatz regenerativer Energien
werden die priméren Sdulen kiinftiger
Energiepolitik sein. Diese Themenfel-
der tangieren wichtige Handlungsbe-
reiche und Aufgaben der Kommunen
und Stéddte. Sie haben Einfluss auf die
Rahmenbedingungen der Stadtent-
wicklungs- und Bauleitplanung sowie
die Versorgungsstrukturen. Stddte
und Gemeinden verfiigen hdufig als
Anteilseigner kommunaler und regio-
naler Gesellschaften (z.B. Stadtwerke,
Verkehrsbetriebe, Stadtentwicklungs-
gesellschaften, Wohnungsgesellschaf-
ten) iiber direkten Einfluss auf diese
Handlungsfelder.

Das ExWost-Forschungsfeld Ener-
getische Stadterneuerung zielt vor
diesem Hintergrund darauf ab, Stadt-
entwicklungsprozesse und -maf$nah-
men, die im Rahmen des Programms
Stadtumbau Ost umgesetzt werden,
energetisch effizienter und nachhal-
tiger zu gestalten. Zu diesem Zweck
werden in Modellvorhaben verschie-
dene Konzepte, Wege und Projekte
erprobt und beispielgebend umge-

setzt. Neben Moglichkeiten der In-
tegration energetischer Aspekte in
die Stadtentwicklung werden auch
dariiber hinaus gehende Wirkungen
dieser Mallnahmen, wie z.B. soziale
oder wirtschaftliche Effekte unter-
sucht. Mit den Erkenntnissen sollen
die administrativen Rahmenbedin-
gungen fiir die Umsetzung energeti-
scher Manahmen im Stadtumbau
verbessert werden. Die beteiligten
Kommunen erhalten konkrete Hand-
lungsempfehlungen fiir eine energeti-
sche Optimierung ihrer Prozesse und
Projekte der Stadtentwicklung.

Die Umsetzung der Zielstellungen
des Forschungsfeldes ist fiir die betei-
ligten Stddte eine Herausforderung,
denn nicht immer sind die Hand-
lungsnotwendigkeiten mit aktuellen
stddtischen Entwicklungen vereinbar.
Beispielsweise sind Gebdudebestdnde
aus der Griinderzeit aus energetischer
Sicht kritisch zu hinterfragen. Die Ge-
bdude weisen aufgrund tendenziell
groflerer spezifischer Wohnfldche
und schlechter bauphysikalischer
Kennwerte einen hohen personenbe-
zogenen Energiebedarf auf. Dartiber
hinaus sind sie energetisch nur mit
hohem baulichen Aufwand qualifi-
zierbar. Demgegeniiber stehen der
stddtebauliche und architektonische
Wert dieser Gebdude sowie deren
Wohnqualitdt auller Frage.

Dieses Beispiel zeigt, dass die
Zusammenfithrung kontrdrer Ziele
einer fachiibergreifend angelegten
stadtentwicklungspolitischen  Dis-
kussion bedarf. Hilfreich ist in diesem
Zusammenhang das Instrument des
integrierten stddtebaulichen Ent-
wicklungskonzeptes, welches sich seit
knapp 10 Jahren im Stadtumbau in
den neuen Liandern bewdhrt. Es liegt
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nahe, diesen Ansatz um Aspekte der
energetischen Stadterneuerung zu
ergdnzen, und mit der notwendigen
Fortschreibung diese neuen Aspekte
der Stadtentwicklung untereinander
abzustimmen und in eine weitgehend
konfliktfreie = Stadtentwicklung zu
tberfiihren.
Mogliche Hemmnisse in diesem
Prozess konnen, mindestens teilwei-
se, liberwunden werden
e durch die Nutzung moderner Me-
thoden fiir das Management kom-
plexer Projekte,

e durch Einsatz moderner Planungs-
instrumente,

e durchVernetzung unterschiedlicher
Bereiche und Akteure,

¢ durch ein methodisch {iberzeugen-
des Monitoring sowie

e durch die Einbeziehung der Offent-
lichkeit durch geeignete Kommuni-
kationsmethoden.

Vor diesem Hintergrund besteht
erhebliches Forschungsinteresse des
Bundes, das in einer Reihe von For-
schungsleitfragen seinen Ausdruck
findet®. Die Forschungsleitfragen fiir
das Projekt beziehen sich auf zu be-
teiligende Akteure, Kooperationsfor-
men, Forderinstrumente und deren
Anreizwirkung zur energetischen Ge-
bdudesanierung und Steigerung der
Standortqualitét, geeignete einsatzfa-
hige Technologien und deren Wirkun-
gen auf den Arbeitsmarkt, Nachnut-
zungsmoglichkeiten vorhandener
Anlagen und Leitungsnetze, Syner-
gieeffekte und Wechselwirkungen in
Bezug auf den Einsatz regenerativer
Energietrdger und die erreichbaren
CO, -Einsparungen.

Das ExWoSt-Forschungsfeld
»Modellvorhaben zur energetischen
Stadterneuerung* (Kurztitel) des Bun-
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desministeriums fiir Verkehr, Bau und
Stadtentwicklung (BMVBS) und des
Bundesinstituts fiir Bau-, Stadt- und
Raumforschung (BBSR) im BBR wird
in Zusammenarbeit mit dem Ministe-
rium fiir Infrastruktur und Raumord-
nung des Landes Brandenburg und

Einfiihrung

dem Ministerium fiir Landesentwick-
lung und Verkehr des Landes Sachsen-
Anhalt durchgefiihrt.

Mit der Begleitforschung wurde
die Brandenburgische Technische
Universitdat Cottbus (BTU Cottbus),
Lehrstuhl Stadttechnik beauftragt.



Methodisches Vorgehen

Methodisches
Vorgehen

1 Projektstruktur der Begleitfor-
schung

Im Forschungsfeld werden 15 Stadte
in den Landern Sachsen-Anhalt und
Brandenburg bei der Erarbeitung und
Umsetzung energetischer Konzepte
und MaBnahmen, primér im Bereich
der energetischen Sanierung von Ge-
bduden, begleitet. In Brandenburg
sind die Stadte Prenzlau, Luckenwal-
de, Liibbenau, Vetschau, Finsterwal-
de, Spremberg, Cottbus und Guben,
in Sachsen-Anhalt Havelberg, Tanger-
hiitte, Wanzleben, Grifenhainichen,
Weilenfels, Naumburg und Zeitz am
Forschungsprojekt beteiligt.

Forschungsfeld Energetische Stadterneuerung

Die Forschungsarbeit umfasst 3 Sch-

werpunkte:

e die fachliche Begleitung der Stadte
bei der Umsetzung der Modellvor-
haben,

e die Sicherstellung und Ausgestal-

tung des Erfahrungsaustausches

zwischen den Modellstddten und
der Fachoéffentlichkeit und

die Beantwortung der Forschungs-

leitfragen und darauf basierend die

Ableitung von Handlungsempfeh-

lungen bezugnehmend auf das For-

schungsinteresse des Bundes.

Alle drei Schritte schliefSen eine Do-
kumentation der Forschungsergeb-
nisse ein. Die Schwerpunkte sind in
die Projektstruktur des Forschungs-
vorhabens integriert.

Abbildung 1: Aufgaben und Aufgabenbeziehungen der Forschungsbegleitung
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Projektdaten
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Quelle: Eigene Darstellung

empfehlungen
fiir den Auftraggeber

Fachliche Begleitung der Stéadte bei
der Umsetzung der Modellvorha-
ben
Die systematische Analyse und die
Auswertung der in die Konzepterar-
beitung bzw. Projektumsetzung ein-
gebundenen Akteure sollen Hinweise
fiir die Beantwortung der Forschungs-
leitfragen geben. Die Erfahrungen
werden in regelméBigen Gesprdachen
vor Ort dokumentiert und umfassen
neben den Erkenntnissen aus dem
Forschungsfeldprojekt auch Erfah-
rungen aus bereits umgesetzten Pro-
jekten mit dhnlichem Hintergrund.
Diese Gespriche stiitzen sich auf ei-
nen Fragenkatalog, der den Modell-
stddten am Anfang der Projektlaufzeit
ausgehdndigt wurde.

Weiterhin werden den Stddten
die Beratung bei fachlichen Fragen,

Fachoffentlich

FAQ-Datenbank

Schriftliche
Dokumentation

Abschlussbericht
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Umsetzungsproblemen und die (un-
abhingige) Begutachtung der erar-
beiteten Projektbausteine (z.B. von
Machbarkeitsstudien) angeboten.
Daraus kénnen weitere Erkenntnisse
fiir die Problemlagen ,vor Ort“ abge-
leitet werden.

Erfahrungsaustausch zwischen den
Modellstédten und der Fachéffent-
lichkeit
Die im Laufe des Projektes gewonne-
nen Erfahrungen werden im Rahmen
eines Netzwerkes der beteiligten Stad-
te offen ausgetauscht und reflektiert.
Kern des Netzwerkes sind halb-
jahrliche Erfahrungswerkstétten, in
denen ausgewdhlte Stddte von ihrer
Arbeit berichten sowie Probleme und
Losungsansitze thematisieren. Die-
se werden innerhalb des Netzwerkes
diskutiert. Begleitend zu den regelma-
Bigen Treffen ist ein Internetforum fiir
den kontinuierlichen Informations-
und Erfahrungsaustausch geschaltet.
Dariiber hinaus finden jihrlich
Veranstaltungen statt, bei denen die
Erkenntnisse aus dem Forschungsfeld
der Fachoffentlichkeit vorgestellt und
diskutiert werden.

Beantwortung der Forschungsleit-
fragen, Ableitung von Handlungs-
empfehlungen und Dokumentation
Aus den Erkenntnissen der Beglei-
tung, den Netzwerktreffen und der
Fachberatung vor Ort werden pro-
grammbezogene Handlungsempfeh-
lungen fiir den Auftraggeber abgelei-
tet. Diese beinhalten Empfehlungen
zur Gestaltung des administrativen
Rahmens der energetischen Stadter-
neuerung (Gesetzgebung, Darstellung
von Verordnungen und Richtlinien),
zum Einsatz von Forderinstrumenten
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und zur Prozessstruktur einer lang-
fristig an Nachhaltigkeit orientierten
Stadtentwicklungspolitik des Bundes
und der Lander. Diese Empfehlungen
werden in einem Abschlussbericht
dokumentiert. Ein weiteres Ergebnis
der Arbeit sind Handlungsstrategi-
en fiir die kommunale Ebene, die als
Leitfaden Stddten, die am Programm
Stadtumbau Ost beteiligt sind, bereit-
gestellt werden sollen.

Methodisches Vorgehen

2 Strategische Ansatze der ener-
getischen Stadterneuerung in den
Modellstadten

Die 15 Modellstddte beschreiten
bei der Umsetzung der energetischen
Stadterneuerung  unterschiedliche
Wege. Die Mehrzahl der Modellstddte
setzt auf eine Top-Down-Strategie. Als
Rahmen fiir eine energetische Stadt-
erneuerung werden in einer ersten
Phase gesamtstddtisch eingebunde-
ne Konzepte oder Strategiepapiere,
z.B. als Fachkonzept innerhalb des
integrierten  Stadtumbaukonzeptes
(INSEK) erarbeitet und Mallnahmen-
pldne abgeleitet. Auf Basis dieser Kon-
zepte sollen in der zweiten Phase die

Abbildung 2: Strategischer Ansatz der energetischen Stadterneuerung —
»Top Down“-Strategie, konzeptorientiert

“Top Down”- Strategie (2 Phasen): Konzeptorientierter Ansatz
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Quelle: Eigene Darstellung
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Mafinahmenpldne, d.h. eine Reihe
von Einzelprojekten umgesetzt wer-
den.

Demgegeniiber steht die projek-
torientierte, 3-phasige Bottom-Up-
Strategie, bei der das umgesetzte
yvorbildliche“ Projekt als Initial im
Vordergrund steht. Aus den Projekt-
Erfahrungen werden konkrete Hand-
lungsstrategien fiir eine Umsetzung
anderer Mallnahmen sowie einer
quartiersbezogenen oder gesamtstad-
tischen energetisch orientierten Stadt-
entwicklungspolitik abgeleitet. Fiinf
Modellstadte aus dem Land Branden-
burg forcieren dieses Vorgehen, weil
auf die zu erwartenden Erfahrungen
grofler Wert gelegt wird.

Forschungsfeld Energetische Stadterneuerung

Beide Ansétze greifen in der prak-
tischen Umsetzung eng ineinander
(vergleiche auch Abbildung 25). Die
im Bottom Up-Ansatz gesammelten
Erfahrungen kénnen im Top-Down-
Ansatz in der Umsetzung der MaQ-
nahmenpldne (Phase 2) Eingang fin-
den. Ebenso sind die Erfahrungen
bei der Konzepterarbeitung des Top-
Down-Ansatzes in der zweiten Phase
des Bottom-Up-Ansatzes hilfreich.

Der Begleitforschung wird es
durch diese unterschiedlichen Vorge-
hensweise der Modellstddte moglich,
beide strategischen Ansdtze parallel
zu analysieren und Vor- und Nachteile
bereits friithzeitig zu sondieren.

Abbildung 3: Strategischer Ansatz der energetischen Stadterneuerung —

»Bottom-Up“-Strategie, projektorientiert

“Bottom Up”- Strategie (3 Phasen): Projektorientierter Ansatz
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3 Zeitlicher Rahmen und Stand der

Forschungsarbeit

Die beteiligten Stddte werden seit
Ende 2007 durch das Team des Lehr-
stuhls Stadttechnik, BTU Cottbus
fachlich begleitet. Die Auftaktveran-
staltung fand am 7. April 2008 vor ei-
nem breiten Fachpublikum statt. Wei-
tere fachoffentliche Veranstaltungen
sind jeweils fiir die Frithjahre 2010
und 2011 vorgesehen. Die wissen-
schaftliche Begleitung der Modellvor-
haben erfolgt bis Februar 2011.

Im Jahr 2009 konzentriert sich
die Arbeit in den Gemeinden mit
konzeptorientiertem Ansatz auf die
Erarbeitung energetischer Fachkon-
zepte. Alle Stidte, die sich fiir dieses
Vorgehen entschieden, ziehen exter-
nen Sachverstand hinzu und haben
im 4. Quartal 2008 bzw. Anfang des
Jahres 2009 Auftrége fiir die Konzepte
an Diritte erteilt. Hierfiir wurden Mit-
tel aus dem Programm Stadtumbau
Ost verwendet, die durch die Liander
in entsprechender Hohe bereitgestellt
wurden.

Die Fachkonzepte werden um-
fassende Analysen des gesamtstid-
tischen Energiebedarfes, der stadti-
schen Entwicklung sowie Strategien
fiir eine kiinftige Energieversorgung
der Stadt beinhalten. Einige Konzep-
te werden auch Fragen des innerort-
lichen Verkehrs behandeln. Darauf
aufbauend werden in MaBnahmen-
pldnen Einzelprojekte oder Hand-
lungsempfehlungen benannt.

Bis auf eine Ausnahme werden die
Fachkonzepte in den Modellstddten
bis zum Jahresende 2009 vorliegen.
Die Stddte streben fiir diese eine Be-
schlussfassung durch die Gemeinde-
vertreter bzw. Stadtverordneten bis
zum Jahr 2010 an. Damit werden die

ExWoSt-Informationen 36/1 - 11/2009
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Fachkonzepte Bestandteil der integ-
rierten  Stadtentwicklungskonzepte
(INSEK). Im Anschluss soll mit der
Umsetzung der Mallnahmenpldne
begonnen werden (siehe hierzu Ab-
bildung 2).

Der hohe Zeitaufwand bei der
Erarbeitung der energetischen Fach-
konzepte ist auf die Komplexitédt der
Analyse und den offenen Dialog in
der Strategiebestimmung zuriickzu-
filhren. Dies beinhaltet zum einen
die Koordination und Abwigung der
Interessen der ortlich Beteiligten, wie
z.B. der Gewerbe- und Industriebe-
triebe, Wohnungsunternehmen, Ver-
sorgungsunternehmen oder auch der

ExWoSt-Informationen 36/1 - 11/2009

Gemeinde. Zum anderen werden in-
teressierte Biirger nach Abschluss der
Analyse in die Erarbeitung der strate-
gischen Elemente eingebunden.

In den Modellstddten mit projekt-
orientiertem Ansatz findet derzeit die
Fachplanung statt. Die notwendigen
formalen Schritte, tiber Beschluss der
Stadtverordneten, Ausschreibung,
ggf. Akteursbeteiligung wurden im
Jahr 2008 vollzogen. Die bauliche
Umsetzung ist je nach Projekt ab dem
4.Quartal 2009 bis 2012 geplant. Die
Stddte Spremberg und Luckenwalde
haben bereits begonnen, auf Basis der
Erfahrungen aus den Modellprojekten
ein gesamtstddtisches energetisches

Methodisches Vorgehen

Fachkonzept zu entwickeln.

Insgesamt erweist sich das breite
Spektrum der umzusetzenden Mo-
dellvorhaben - energetische Konzepte
einerseits bis hin zu baulichen Mo-
dellprojekten unterschiedlichster Art
anderseits - als sehr wertvoll fiir das
Aufgabenverstindnis und den Wis-
senstransfer.

Es ldsst zum Ende der Begleitfor-
schung Einschdtzungen zu, welcher
strategische Ansatz und welche Pro-
jektinhalte unter Bertiicksichtigung
der kommunalen Rahmenbedingun-
gen am erfolgreichsten zur Umset-
zung der Zielstellungen der energeti-
schen Stadterneuerung beigetragen.



Vorstellung der Modellstéddte Forschungsfeld Energetische Stadterneuerung

VO rste | I un g d er Die energetische Stadterneuerung umfasst MafSnahmen der Energieein-
sparung, der Effizienzsteigerung und des Einsatzes erneuerbarer Energien

IVI 0 d e | | Sta dte im Rahmen des Programms Stadtumbau Ost.

In der Anfangsphase des Projektes Abbildung 4: Lageplan der am Forschungsfeld beteiligten Stcidte
wurden durch die Linder Sachsen-
Anhalt und Brandenburg 14 Modell-
vorhaben in das Forschungsprojekt
eingebracht.

Zu einem spiteren Zeitpunkt wur-
de die Stadt Guben in das Forschungs-
vorhaben aufgenommen. Insgesamt
setzen die im Folgenden niher vorge-
stellten 15 Stddte Modellvorhaben zur
energetischen Stadterneuerung um.

Prenzlau
[ ]
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Tangerhiitte o Potsdam

Magdeburg

anzleben e ® Luckenwalde o

Guben

[ ]
Cottbus
Vetschau/Spreewalde o
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Naumburg @

Erfurt
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® E €z \

Quelle: Eigene Darstellung.
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Forschungsfeld Energetische Stadterneuerung

Vorstellung der Modellstadte

Cottbus
Brandenburg

Energiesparschule
Das Projekt ,Energiesparschule* beinhaltet die bauliche und technische
Sanierung eines Plattenbau-Schulgebdiudes aus den 70er Jahren auf

Passivhausstandard.

Projektorientierter Ansatz

Die Entscheidung zur Energiespar-
schule beruht auf der Empfehlung
einer vorliegenden Machbarkeitsstu-
die (2008), in der mehrere Ansétze der
energetischen Sanierung, beginnend
von der Standardsanierung bis hin zur
Plus-Energie-Schule gepriift wurden.

Die Stadt erhofft sich aus dem Mo-
dellprojekt Erkenntnisse fiir die breite
Anwendung der Sanierungsverfah-
ren in der Gesamtstadt. Die Stadt ist
stddtebaulich stark vom industriellen
Wohnungs- und Sozialinfrastruktur-
bau geprégt.

Kinftiger Nutzer des Schulgebéu-
des wird das Max-Steenbeck-Gym-
nasium, in dessen Profilierung der
Umgang mit Energie auf Basis der Er-

Abbildung 5: Ansicht der Schule im Jahr 2008. Dieser Schultyp ist in Cottbus
mehrfach vorhanden (Foto: BTU Cottbus)

fahrungen mit dem Geb&dude kiinftig

verstédrkt thematisiert werden soll.
Die Sanierung soll bis 2012 abge-

schlossen sein. Die Gesamtinvestition

zum Modellprojekt arbeitet die Stadt
Cottbus an der Fortschreibung des
integrierten Stadtentwicklungskon-
zeptes. Ziel ist es, MaBnahmen der

energetischen Stadterneuerung stér-
ker in Stadtentwicklungsmalfnahmen
zu verankern.

betragt ca. 10 Mio. Euro, gedeckt aus
Mitteln des Programms Stadtum-
bau Ost — Programmteil Aufwertung,
dem Landesprogramm Riickfiihrung
stadtischer Infrastruktur, dem For-
derprogramm zur energetischen Er-
neuerung der sozialen Infrastruktur
in den Kommunen (Investpakt) und
kommunalen Eigenmitteln. Parallel

Kontakt

Stadt Cottbus
Neumarkt 5
03046 Cottbus

Tel.: 0355 612-0
Email: info@cottbus.de
Internet: wwuw.cottbus.de

Rahmen- und Strukturdaten

Oberzentrum, ca.100.000 Einwohner,

riickldufige Bevilkerungsentwicklung

(2001-2007 -9,5%), primdir demografisch bedingt,
Durchschnittsalter der Bevilkerung 44,6 Jahre,
historisch geprdgter Kern mit heterogener Baustruktur,
ausgedehntes griinderzeitliches Quartier im Westen der
Stadt, mehrere grofse Plattenbau-Gebiete im Stadtgebiet,
der Anteil der Wohnungen in Ein- und Zweifamilien-
héiusern liegt bei 20,2 %

Fernwdrmeanteil von iiber 70% an der Gebdudebehei-
zung und Warmwasserbereitung,

Weéirmeerzeugung durch ein braunkohlegefeuertes HKW
(Leistung 75 MWel / 340 MWth),

mehrere semizentrale KWK-Anlagen und Heizkessel im
Stadtgebiet,

dezentrale Erzeugung iiber Ol, Gas oder Kohle,
Stromerzeugung tiber KWK und Wasserkraft (280 KW)

ExWoSt-Informationen 36/1 - 11/2009
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Vorstellung der Modellstéddte Forschungsfeld Energetische Stadterneuerung

Schul- und Sportcampus

Finsterwalde
Brandenburg

Die innerhalb eines Stadtquartiers liegenden Gebdude unterschiedlichen
Baualters und unterschiedlicher Bautypologie werden unter dem Leitbild
eines innerstddtischen Schul- und Sportcampus gemeinsam funktional
entwickelt und energetisch qualifiziert.

Projektorientierter Ansatz im Kontext einer Quartiersentwicklung

In einer 2008 erstellten Machbarkeits-
studie wurden die Potenziale und
Moglichkeiten einer energetischen
Qualifizierung der betrachteten Lie-
genschaften sowie Fragen der Forder-
barkeit der geplanten MaBnahmen
umfassend untersucht.

Kern der zukiinftigen Wéarmever-
sorgung bildet ein BHKW-gestiitztes
Nahwirmesystem, dessen technische
Parameter so konzipiert werden, dass
die Einbindung von thermischer So-
larenergie in einem weiteren Schritt
problemlos méglich wird.

Parallel dazu werden die einzel-
nen Gebdude je nach Istzustand und
wirtschaftlicher Tragfdahigkeit energe-
tisch saniert.

Fiir 2009 sind die Umsetzungspla-
nung und erste bauliche MaBnahmen
an den Gebduden vorgesehen. Das
Vorhaben wird von einer Energie-AG
des ortlichen Gymnasiums begleitet.

Die Finanzierung erfolgt aus Mit-

Abbildungen 6-9: Gebdude im Schul- und Sportcampus. Das Quartier ist durch
einen typologisch heterogenen Gebdudebestand gekennzeichnet.
(Fotos: Stephan Haas, Hacon GmbH)

teln des Konjunkturpaketes II, des In- Kontakt  Stadt Finsterwalde
vestpaktes und aus Eigenmitteln der Schlofsstrafse 7/ 8
Stadt Finsterwalde. 03238 Finsterwalde

Das Projekt ist Gegenstand des
integrierten  Stadtentwicklungskon-
zeptes.

Tel.: 03531 783-0
Email: bauamt@finsterwalde.de
Internet: www.finsterwalde.de

Rahmen- und Strukturdaten

Mittelzentrum, ca. 18.100 Einwohner, Zentrale Fernwdrmeversorgung iiber das Heizwerk Siid

riickliufige Bevilkerungenentwicklung

(2001-2007: -9,7 %), primdr demografisch bedingt,
Durchschnittsalter der Bevilkerung 46,7 Jahre,

Altstadt durch hohen Instandhaltungsbedarf und
Brachflichen geprdgt, mittelalterliche Stadtstruktur
erkennbar, hoher Anteil an Mehrfamilienhdusern in
Zeilenbauweise, Anteil Wohnungen in Ein- und Zweifa-
milienhdusern 29,0 %

(Gas/Leichtol | 20MWth),

1 BHKW-Lésung zur Versorgung von ca. 100 Haushal-
ten mit Strom und Teilversorgung oOffentlicher Gebdude
mit Wdrme,

weitere Wéiirmeversorgung dezentral

ExWoSt-Informationen 36/1 - 11/2009




Forschungsfeld Energetische Stadterneuerung

Vorstellung der Modellstadte

Grafenhainichen
Sachsen-Anhalt

Umsetzung des Leitbildes , Stadt mit Neuer Energie“

Grdfenhainichen hat bereits 2005 das Stadtentwicklungskonzept Stad-
tumbau-Ost fortgeschrieben und mit dem Leitbild die Strategie fiir eine
Umsetzung der energetischen Stadterneuerung definiert. Seitdem konzen-
trieren sich die Bemiihungen auf die Umsetzung des Konzeptes.

Projektorientierter Ansatz

Die Pramissen des Leitbildes ,Stadt
mit Neuer Energie“ sind der Umbau
der Energiewirtschaft und der Umbau
der Bausubstanz auf Basis erneuer-
barer Energien. In diesem Prozess
wird eine Einbeziehung regionaler
Wirtschaftskreisldufe durch breite
Mitwirkung der Biirgerschaft, der
Unternehmen und Verwaltungen an-
gestrebt.

Langfristiges Ziel ist die Schaffung
einer bilanziellen Energieautarkie der
Stadt Gréfenhainichen auf Basis rege-
nerativer Energien.

Umsetzungsphase

Folgende Mallnahmen sollen im Rah-

men des Forschungsfeldes umgesetzt

werden:

e Umstellung des im ortlichen Fern-
warmenetz eingebundenen BHKW
auf Biogas

e Schaffung von Schnellumtriebs-
plantagen zur Biomassegewinnung

¢ Einrichtung eines Biirgerinformati-
onszentrums Energie

In die Umsetzung sind neben

der Stadtverwaltung die oOrtliche

Wohnungsgesellschaft und die Wair-

me- und Energiegesellschaft GmbH

eingebunden.

Kontakt

Abbildung 10: Das Mehrfamilienhaus in der Ackerstrafse wird mit Erdwdrme
und Solarenergie beheizt. Das Pilotprojekt war eines der ersten im Rahmen des
stddtischen Konzeptes umgesetzten MafsSnahmen. (Foto: Harald Kegler)

Stadt Grdfenhainichen
Markt 1
06773 Grdfenhainichen

Tel.: 034953 356
Email: buergermeister@graefenhainichen.de
Internet: www.graefenhainichen.de

Rahmen- und Strukturdaten
Grundzentrum, ca. 7.800 Einwohner,

-15,7 %), demografisch und wanderungsbedingt,
Durchschnittsalter der Bevélkerung 46,7 Jahre,

relativ kleines historisches Stadtzentrum mit hohem
Sanierungsstand, charakteristisch hoher Anteil an
Zeilenbauten im Stadtgebiet und am Stadtrand, hoher
Anteil von Ein- und Zweifamilienhdusern (40,6 %)

stark riickléiufige Bevilkerungsentwicklung (2001-2007:

Stddtisches Nahwdrmenetz versorgt ca. 3200 WE und
offentliche Einrichtungen (Heizkessel, gasbetrieben), im
Nahwdéirmenetz integriertes BHKW (500 kW) aufgrund
fehlender Wirtschaftlichkeit nicht in Betrieb,

dezentrale Wiirmeerzeugung auf Basis fossiler Brenn-
stoffe,

keine eigene Stromproduktion.

ExWoSt-Informationen 36/1 - 11/2009
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Vorstellung der Modellstadte

Guben
Brandenburg

Aufgrund eines starken Riickganges
der Wiarmedichte infolge des Stad-
tumbaus und einer zunehmenden
energetischen Sanierung der Gebdu-
de hat der Warmeabsatz im Fernwiér-
menetz der Stadt Guben seit 1990
dramatisch abgenommen. Das iiber-
dimensionierte Netz ist aufgrund sehr
hoher Warmeverluste und trotz hoher
Fernwirmepreise in seiner Wirtschaft-
lichkeit gefdhrdet.

Im Rahmen des Forschungsfeldes
soll eine Energieversorgungsstruk-
tur unter Einbeziehung regenerati-
ver Energietrdger entwickelt werden.
Dartiber hinaus soll eine Strategie die
Wege zu einem Umbau der Energie-
versorgung in der Stadt zeitlich kon-
kretisieren.

In einem ersten Schritt wird ein
Energiekonzept erarbeitet, das ver-
schiedene Losungsansidtze unter-
sucht und technisch-wirtschaftlich
bewertet. Mit Ergebnissen wird im 4.
Quartal 2009 gerechnet. Im Weiteren
soll das Konzept zu einer Stadtent-
wicklungsstrategie weiterentwickelt
werden.

Das Konzept wird aus Fordermit-
teln aus dem Programm Stadtumbau
Ostund Eigenmitteln der Stadt Guben

Forschungsfeld Energetische Stadterneuerung

Konzeptorientierter Ansatz

Energetisches Stadtentwicklungskonzept Guben

Entwicklung einer fernwdrmegestiitzten gesamtstédtischen Energiever-
sorgungsstrategie unter Einbeziehung regenerativer Energien.

Abbildung 11: Stadtumbaugebiet in Guben (Foto: Stadt Guben)

finanziert. In die Erarbeitung der In-
halte sind neben der Stadtverwaltung
Guben verschiedene lokale Akteure,
wie z.B. die Energieversorgung Guben
mbH oder die Gubener Wohnungs-
gesellschaften beteiligt. Zu diesem

Kontakt Stadt Guben

Zweck wurde ein Projektmanagement
Energetische Stadterneuerung einge-
richtet, welches in die bestehenden,
energetisch relevanten  Strukturen
der Stadt und der beteiligten Unter-
nehmen eingebunden wird.

Promenade am Dreieck - Gasstrafse 4

03172 Guben

Tel.: 03561 6871-0

Email: info@guben.de
Internet: www.guben.de

Rahmen- und Strukturdaten

Mittelzentrum, ca. 20.400 Einwohner,

stark riickléufige Bevilkerungsentwicklung
(2001-2007: -19,1 %), Durchschnittsalter: 48,1 Jahre
Doppelstadt Guben-Gubin (D/ PL), historisches Zen-
trum heute auf polnischer Seite, sehr heterogene Bau-
struktur als Folge einer starken Zerstorung im Zweiten
Weltkrieg, Fabrikantenvillen und Industriearchitektur
sind stadtbildpréigend, mehrere Plattenbauquartiere
sdumen die Stadt, im Siiden ausgeprdéigtes Gewerbe- /
Industriegebiet

wesentliche Teile der Plattenbaugebiete sind fernwdir-
meversorgt, Wiirmeerzeugung im zentralen Heizwerk,
Verteilleitung weist sehr hohe Verluste auf,

dezentrale Wiirmeerzeugung in nicht Fernwdrme-
versorgten Gebieten vorrangig auf Basis der fléiichen-
deckend anliegenden Erdgasversorgung
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Forschungsfeld Energetische Stadterneuerung Vorstellung der Modellstéddte

Erarbeitung und Umsetzung eines gesamtstidtischen Energiekonzeptes
unter Einbeziehung regional verfiigbarer Energietréiger

Havelberg
Sachsen-Anhalt

Konzeptorientierter Ansatz

Die Stadt Havelberg verfolgt einen

konzeptionellen Ansatz zur Etablie-

rung einer okologischen Energiever-

sorgung mit folgenden Zielen:

e preiswerte/ sichere Warme- und
Kraftstoffversorgung

Abbildung 12:
Die auf einer
Havelinsel
gelegene Altstadt
von Havelberg
ist durch eine

e Starkung der lokalen Wirtschafts- mittelalterliche
kraft und Infrastruktur Bausubstanz

¢ Schaffung von Dauerarbeitspldtzen gepridigt.
fiir Langzeitarbeitslose und arbeits-
lose Jugendliche Foto:

¢ funktionaler Natur-, Umwelt- und BTU Cottbus

Klimaschutz

Die Stadt Havelberg versteht sich
als wichtiger Multiplikator fiir die
breitenwirksame Umsetzung von
Maflnahmen der energetischen Er-
neuerung. In Zusammenarbeit mit
den Stadtwerken wird ein Spektrum
an sinnvollen Mafnahmen fiir Privat-
eigentlimer erarbeitet, in Pilotvorha-
ben umgesetzt und die Erfahrungen
zur Verfligung gestellt.

Ein auf die Nutzung regenerati-

ver Energie ausgerichteter Projektbe- Kontakt Hansestadt Havelberg
standteil wird die Einbeziehung des Markt 1
NaturschutzgroRprojektes  ,Untere 39539 Havelberg

Havel“ in die lokale Energieerzeugung
sein. Die bei der Landschaftspflege in
diesem Gebiet anfallende Biomasse
soll als Biogas aufbereitet und energe-
tisch genutzt werden.

Telefon: 039387 765-0
Email: stadt@havelberg.de
Internet: www.havelberg.de

Rahmen- und Strukturdaten

Grundzentrum mit Teilfunktion eines Mittelzentrums,
ca. 7.350 Einwohner, Bevélkerungsentwicklung 2001 -
2007 : -9,2 %, Durchschnittsalter 45,0 Jahre,

auf Havelinsel gelegener Stadtkern durch mittelalter-
liche kleinparzellige Struktur geprdgt, im Nordosten
Plattenbauten als Stadterweiterung, grofSer Bun-
deswehrstandort im Nordwesten der Stadt

Anteil Wohnungen in Ein- und Zweifamilienhdusern
44,4 %

Fernwdrmeversorgung in den Plattenbaugebieten,
Weéirmeerzeugung auf Basis eines Heizwerkes (Gas/Ol)
in Kombination mit BHKWs , kiinftig auf Biogasbasis
in anderen Stadtquartieren dezentrale Wéirmeerzeu-
gung, primdr auf Erdgasbasis

ExWoSt-Informationen 36/1 - 11/2009
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Vorstellung der Modellstadte

Liibbenau /Spreewald
Brandenburg

Der Masterplan Energie 2021 beinhal-

tet folgende Mallnahmen:

e Teil 1: Erarbeitung eines kommuna-
len Energiekonzeptes (Masterplan
Energie)

e Teil 2: Vertiefende energetische
Untersuchungen fiir den Teilraum
Neustadt Stidwest

e Teil 3: Vertiefungsstudie beispiel-
haftes Einzelprojekt ,,Haus fiir Kin-
der und Senioren, 2. Bauabschnitt“

Im ersten Teil werden die Moglichkei-
ten der energetischen Erneuerung
aller Stadtquartiere (Giiterbahnhof-
strale / Neustadt Stid-West / Alt-
stadt) untersucht. Die Arbeit umfasst
weiterhin die Analyse der energe-
tischen Bilanz der kommunalen Lie-
genschaften und Anlagen.

Die vertiefende Untersuchung des
Teilraumes Neustadt Stid-West (Teil
2) hat gegeniiber anderen Stadtquar-
tieren Prioritdt. Hier werden aufgrund
der Gebdudesubstanz und der poten-
ziellen Entwicklungsflachen die grof3-
ten Potenziale zur Energieeinsparung
und Energieoptimierung erwartet.

Die Konzepte befinden sich derzeit

Forschungsfeld Energetische Stadterneuerung

Masterplan Energie 2021 fiir Liibbenau/Spreewald

Die Strategien fiir die energetische Stadterneuerung werden fiir die Ge-
samtstadt entwickelt und exemplarisch fiir den Teilraum Neustadt einer
weiteren Detaillierung unterzogen. Parallel dazu werden in einem Projekt
Erfahrungen mit der konkreten Projektumsetzung gesammelt.

Konzept- und projektorientierter Ansatz

Begleitet wird die Erarbeitung
durch die Arbeitsgruppe ,Energeti-

sche Stadterneuerung®, bestehend
aus Vertretern von Stadtverwaltung,
Stadtrat, Wohnungsunternehmen,
Versorgungs- und Entsorgungsunter-

Kontakt Stadrt Liibbenau

Kirchplatz 1

nehmen, Wissenschaft und Ingeni-
eurbiiros.

Die Finanzierung der Untersu-
chungen erfolgt iiber Fordermittel
aus dem Programm Stadtumbau Ost
und Eigenmittel der Stadt Liibbenau.

03222 Liibbenau/Spreewald

Tel.: 03542 85-0

Email: stadt@luebbenau-spreewald.de
Internet: www.luebbenau-spreewald.de

in der Erarbeitung. Ergebnisse werden
zum Jahresende 2009 erwartet.

Rahmen- und Strukturdaten

Mittelzentrum, ca. 17.290 Einwohner

riickliufige Bevolkerungsentwicklung (2001-2007: -13,4 %), Durchschnittsalter: 47,3 Jahre

Stadtgebiet durch Bahnanlagen geteilt,

Nordlteil beinhaltet historisch geprdigte Stadt mit kleinparzelliger Stadtstruktur und mehrgeschossigen Héiiusern,
daran angrenzend Quartiere aus Ein- und Zweifamilienhdiusern,

der siidliche Stadtteil (Neustadt) besteht fast ausschliefslich aus mehrgeschossigem Zeilenbau, (Plattenbauweise)
Anteil Wohnungen in Ein- und Zweifamilienhdusern (%): 27,2
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Forschungsfeld Energetische Stadterneuerung

Vorstellung der Modellstadte

Luckenwalde
Brandenburg

Energetisches Quartierskonzept fiir das Stadtquartier Nuthe/Burg

Im Modellvorhaben werden ein Energiekonzept fiir das Stadtquartier
Nuthe/Burg erarbeitet und — parallel — bei der Umsetzung von drei Einzel-
projekten (Wohnblock, Einkaufzentrum und eine Kita) innerhalb dieses
Stadtquartiers Erfahrungen gesammelt.

Konzeptorientierter Ansatz fiir das Quartier Nuthe/Burg
Projektorientierter Ansatz fiir Einzelmafsnahmen innerhalb des Quartiers

Die energetische Untersuchung des
Quartieres soll Handlungsfelder fiir
eine energetische Erneuerung aufzei-
gen.

Im Fokus der Untersuchung des

Stadtqurtieres liegen die Bilanzie-
rung und Visualisierung der Ener-
giebedarfe und die Energiedeckung
(Energiefluss) des Quartiers. Darauf
aufbauend werden Alternativen und
Prioritdten zur Umsetzung von ener-
getischen MaBnahmen herausgear-
beitet. Ziel ist es, die Erkenntnisse auf
andere Stadtquartiere zu tibertragen.
Das quartiersbezogene Energiekon-
zept befindet sich derzeit in der Ent-
wicklung.
Die Einzelprojekte sollen beispiel-
hafte Sanierungsmdoglichkeiten fiir ty-
pische Gebdude aufzeigen. Sie dienen
vorrangig dazu, Erfahrungen bei der
Umsetzung anspruchsvoller energe-
tischer Sanierungen zu sammeln. Ne-
ben Fragen der baulichen und tech-
nischen Umsetzung sollen vor allem
Fragen der Akteursbeteiligung geklart
werden.

Weit vorangeschritten ist das Sa-
nierungsvorhaben ,Kita“. Zum Zeit-
punkt der Berichtslegung beginnen
die baulichen Arbeiten am Gebadude.

Kontakt

Abbildung 14:
Stadtquartier
Nuthe/Burg

Entwicklungs-
konzept

(Quelle:
INSEK Stadt
Luckenwalde)

Stadt Luckenwalde
Markt 10
14943 Luckenwalde

Tel.: 03371 672-0
Email: bauplanung@luckenwalde.de
Internet: www.luckenwalde.de

Auszug aus dem

Rahmen- und Strukturdaten

Mittelzentrum, 20.902 Einwohner,

vergleichsweise stabile Bevilkerungsentwicklung
(2001-2007 -6,6 %), Durchschnittsalter 45,9 Jahre,
kompalktes, mittelalterlich geprdigtes Zentrum mit
Blockrandbebebauung , rund um die Altstadt griin-
derzeitliche Viertel, insbesondere im Nordosten und

tration, Anteil Wohnungen in Ein- und Zweifamilien-
héusern (%): 30,2

Nordwesten kleinere Quartiere in Plattenbauweise , im
Stiden der Stadt Industrie- und Gewerbegebietskonzen-

Ca. 1/3 des Wohnungsbestandes und viele dffentliche
Einrichtungen sind an das Fernwddrmenetz angeschlos-
sen, Wiirmeerzeugung aus Gas, Ol und Kohle, z.T. iiber
KWK,

dezentrale Wiirmeerzeugung vorrangig aus Erdgas in
nicht fernwédrmeversorgten Gebieten
Stromeinspeisung aus Deponie-, Kldr- und Grubengas,
Wind und Solar
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Vorstellung der Modellstadte Forschungsfeld Energetische Stadterneuerung

Entwicklung und Umsetzung des Energiekonzeptes fiir Naumburg

Naumburg
Sachsen-Anhalt

Konzeptorientierter Ansatz

In Naumburg wird energetische Stadt-
erneuerung unter einem besonde-
ren Aspekt diskutiert. Die Stadt ist in
ihrem Zentrum von mittelalterlicher
Bausubstanz gepragt. Ein GroQteil der
Gebédude in der Innenstadt steht un-
ter Denkmalschutz.

Aufbauend auf den Erfahrungen
beim Umgang mit sensibler Bausub-
stanz arbeitet die Stadt Naumburg an
einem integrierten Energiekonzept,
in dem neben dem Grundkonzept
einer denkmalvertriglich energetisch
optimierten Stadtentwicklung eine
Vielzahl geplanter, energetisch sinn-
voller Einzelprojekte in Zusammen-
hang miteinander gebracht werden.
Das Energiekonzept wird in Zusam-
menarbeit mit der Landesentwick-
lungsgesellschaft Sachsen-Anhalt
und ortsansdssigen Ingenieurbiiros
entwickelt. Ergebnisse sind fiir das
4.Quartal 2009 vorgesehen.

Beteiligt sind neben der Stadt

Abbildung 15: Ein typisches Element des Naumburger Stadtkerns sind mehr-
geschossige Fachwerkhduser mit ausgebauten Hinterhofen (Foto: BTU Cottbus)

Naumburg viele lokale Akteure, wie Kontakt  Stadt Naumburg
z.B. die Technischen Werke Naum- Markt 1
burg, der Domstiftere.V. und die 06618 Naumburg/Saale

Wohnungsgesellschaften.

Die Finanzierung erfolgt tiber For-
dermittel aus dem Programm Stadt-
umbau Ost und FEigenmitteln der
Stadt Naumburg.

Tel.: 03445 273-0
Internet: www.naumburg.de

Rahmen- und Strukturdaten

Mittelzentrum mit Teilfunktion eines Oberzentrums,
ca. 29.200 Einwohner, vergleichsweise stabile Bevilker-
ungsentwicklung (1999-2005: -4,5 %),
Durchschnittsalter 45,9 Jahre,

in der Altstadt heterogene Stadtstruktur aus mittel-
alterlichen Hdéiusern, Hdusern der Renaissance und
griinderzeitlichen Gebdiuden, im Norden und Siidosten
der Altstadt Stadterweiterungen durch mehrere Platten-
baugebiete (Zeilenbau), Anteil Wohnungen in Ein- und
Zweifamilienhdusern 30,3 %

Fernwdirmeversorgung der Plattenbaugebiete, zentrale
Weirmeerzeugung iiber 2 Heizwerke (Gas/Ol), dezen-
trale Wiirmeerzeugung vorrangig aus Erdgas aus dem
fldichendeckend anliegenden Netz
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Forschungsfeld Energetische Stadterneuerung

Prenzlau
Brandenburg

Die bei der Umsetzung der energe-
tischen Sanierung erprobten Metho-
den, Techniken und erlangten Erfah-
rungen sollen auf andere Gebdude in
Prenzlau iibertragen werden. Ein Er-
kenntnisgewinn wird vor allem in der
denkmalschutzgerechten Sanierung
auf KfW60-Standard erwartet.

Zur Priifung der energetischen und
rdumlichen Optionen fiir eine Sanie-
rung wurde im Jahr 2008 eine Mach-
barkeitsstudie erarbeitet. Aufbauend
auf den Erkenntnissen wurde 2009
ein Wettbewerb zur architektonischen
und baulich-technischen Sanierung
des Gebdudes durchgefiihrt.

Die Umsetzung der Sanierung der Ge-
baude 25/27 ist fiir das Jahr 2010, die
Ertiichtigung des Gebdudes 29 fiir das
Jahr 2011 vorgesehen.

Neben dem Modellprojekt ist die
Stadt Prenzlau auch im gesamtstadti-
schen Kontext um energetische Stadt-
erneuerung bemiiht. Ausgehend vom
Leitbild: ,Stadt der regenerativen
Energien“ sind im integrierten Stadt-
entwicklungskonzept (Stand 11/2007)
umfassend energetische Zielstellun-
gen und Aspekte berticksichtigt.

Beispielsweise werden derzeit die
Moglichkeiten der zentralen Nutzung

Vorstellung der Modellstadte

Projektorientierter Ansatz

Sanierung des Gebdudeensembles Schwedter StrafSe 25-29

Zielstellung ist zum einen die Anwendung innovativer, energiesparender
Losungen bei der Modernisierung und Instandsetzung zur Reduzierung
der Nebenkosten und zum anderen die Aufwertung der Wohngebdiude.

Abbildung 16: StrafSenansicht der Gebdude in der Schwedter StrafSe
(Foto: Henning Roser, B.B.S.M. mbH)

von Tiefengeothermie zur Stdrkung
des stddtischen Fernwidrmennetzes

untersucht. Parallel dazu wird die
Kontakt Stadt Prenzlau
Am Steintor 4
17291 Prenzlau

Tel.: 03984 75-0

Windenergienutzung im Umfeld der
Stadt zusammen mit kommunalen
Unternehmen weiter ausgebaut.

Email: baudezernat@prenzlau.de
Internet: www.prenzlau.de

Rahmen- und Strukturdaten

Durchschnittsalter: 44,9 Jahre,

lienhdusern 24,2 %

Mittelzentrum, ca. 20.450 Einwohner,
Bevdlkerungsentwicklung 2001-2007: -10,0 %

sehr hoher Anteil an Plattenbauten im (Alt-)Stadtgebiet
als Folge einer starken Zerstérung der Innenstadt im
Zweiten Weltkrieg, Einfamilienhduser im Siiden und
Nordosten der Stadt, Gewerbe- und Industriefldichen
vorrangig im Norden der Stadt sowie am Gstlichen
Stadtrand, Anteil Wohnungen in Ein- und Zweifami-

Fernwdédrmeanschlussgrad ca. 60% der Haushalte ,
zentrale Wéiirmeerzeugung in BHKWs (Erdgas, Kldirgas,
Biogas) sowie aus Geothermie und Solarthermie,
dezentrale Wéirmeerzeugung aus Erdgas
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Vorstellung der Modellstadte Forschungsfeld Energetische Stadterneuerung

Bildungs- und Freizeitzentrum GartenstrafSe

Spremberg
Brandenburg

Projektorientierter Ansatz

Die Stadt Spremberg saniert im Rah-
men ihres Modellvorhabens einen
ehemaligen Berufsschulbildungs-
komplex zu einem Bildungs- und
Freizeitzentrum. Der innenstadtnah
gelegene Komplex umfasst zwei Ge-
bdude und eine Turnhalle. Alle Ge-
bdude wurden in industrieller Bau-
weise errichtet.

Die energetische Sanierung um-
fasst neben den baulichen MaBnah-
men eine umfassende Priifung und
energetische Bilanzierung von ther-
mischer Solarenergienutzung und der
Geothermie im Vergleich zur vorhan-
denen Fernwérme.

Die Baumanahmen am fritheren

Abbildung 17: Die Turnhalle ist Bestandlteil des Gebdudekomplexes im Bil-
dungs- und Freizeitzentrum (Foto: Stadt Spremberg)

Internats-/Schulgebdude sind abge-
schlossen. Das Gebdude wird kiinftig
fernwédrmeversorgt.

Das zweite Teilvorhaben, die
Turnhalle, befindet sich in der bauli-

Arbeitsgruppe Energetische Stadter-
neuerung erarbeitet wird. Die Arbeits-
gruppe wurde auf Initiative der Stadt-
verwaltung gegriindet. Darin arbeiten
Wohnungsunternehmen, Stadtwerke,

Politiker, interessierte Biirger und die
Verwaltung der Stadt an Losungen fiir
eine gesamtstddtische Energieversor-
gung. Das Konzept soll Ende 2009
vorliegen.

chen Umsetzung. Fiir dieses Gebdude
ergab die energetische Priifung einen

wirtschaftlichen Vorteil der Geother- Kontakt  Stadt Spremberg
mienutzung gegeniiber der Fernwir- Am Markt 2
me. Finanziert wird die Sanierung aus 03130 Spremberg

Eigenmitteln der Stadt.

Die Ergebnisse des Modellvorha-
bens flieBen in die Erstellung eines
gesamtstadtischen energetischen
Fachkonzeptes ein, welches von der

Tel: 03563 340-0
Email: sglstadtplanung@stadt-spremberg.de
Internet: www.spremberg.de

Rahmen- und Strukturdaten

Mittelzentrum, ca. 25.484 Einwohner,

riickliufige Bevolkerungsentwicklung
(2001-2007:-9,5 %),

Durchschnittsalter der Bevélkerung: 45,8 Jahre,
historisches Zentrum, ergéinzt mit wenigen Zeilenbau-
ten, hoher Sanierungsgrad des Stadtkerns

peripher mehrere industriell errichtete Wohngebiete,
der Anteil der Wohnungen in Ein- und Zweifamilien-
héiusern liegt bei 39,0 %

Fernwdirme primdir in den industriell errichteten
Wohnquartieren, Wéiirmeerzeugung im Kraftwerk
Schwarze Pumpe,

dezentrale Wiirmeerzeugung in der Innenstadt
und dlteren bzw. gering verdichteten Quartieren,
fldichendeckende Erdgasversorgung,
Stromeinspeisung im Stadtgebiet aus Deponie-,
Kléir- und Grubengas, Biomasse und Solar
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Forschungsfeld Energetische Stadterneuerung

Tangerhiitte
Sachsen-Anhalt

Die Stadt Tangerhiitte setzt auf eine
behutsame Weiterentwicklung des
Stadtentwicklungskonzeptes vom
derzeitigen Zeithorizont 2012 auf ei-
nen Zeitraum bis 2020. Schwerpunkt
der kiinftigen Stadtentwicklungskon-
zeption soll vor allem die Einbezie-
hung energetischer Aspekte sein.

Mit der Erarbeitung des ener-
getischen Fachkonzept wird eine
Voraussetzung fiir die Fortschreibung
geschaffen. Im Konzept sollen die
regionalen Potenziale regenerativer
Energien aufgezeigt und Einsparpo-
tenziale im Gebdudebestand ermit-
telt werden. Ein Schwerpunkt der
Untersuchung liegt in der Nutzung
geothermischer Energie. Langfristig
soll damit eine geringere energetische
Abhéngigkeit und damit eine Stabili-
sierung und bessere soziale Vertrag-
lichkeit der Energiekosten erreicht
werden. Das Konzept wird mit Mitteln
aus dem Programm Stadtumbau - Ost
gefordert.

Beispielhaft ist die sehr enge Zu-
sammenarbeit zwischen der stidti-
schen Wohnungsgesellschaft und der
Stadt Tangerhiitte. Die Wohnungs-
gesellschaft ist wichtiger Partner der
Stadt bei der Umsetzung des Pro-

Vorstellung der Modellstadte

Konzeptorientierter Ansatz

Entwicklung und Umsetzung des Energiekonzeptes fiir Tangerhiitte

Abbildung 18: Auszug aus dem Stadtentwicklungskonzept Tangerhiitte

(Quelle: INSEK Stadt Tangerhiitte)

grammes Stadtumbau Ost und hat in
den letzten Jahren Modellprojekte in
Tangerhiitte umgesetzt. Diese Vorrei-
terrolle kommt der Gesellschaft auch

Kontakt
Bismarckstrasse 5

39517 Tangerhiitte

Stadt Tangerhiitte

”

bei der Umsetzung energetischer Sa-
nierungsmallnahmen zu, von denen
Impulse fiir private Wohnungseigen-
tiimer erwartet werden.

Tel.: 03935 9317-0 (Biirgerbiiro)
Internet: www.tangerhuette.de

Rahmen- und Strukturdaten

Zweifamilienhdusern 37,8 %,

Grundzentrum, ca. 5.700 Einwohner,

riickldufige Bevilkerungsentwicklung (2001-2007: -13,3 %), Durchschnittsalter 46,1 Jahre,

Stadtkern eher dorflich geprdigt, hoher Anteil an freistehenden, mehrgeschossigen Gebdiuden im Stadtgebiet,
kleines Quartier in Zeilenbauweise (Plattenbau) am éstlichen Rand der Stadt, Anteil Wohnungen in Ein- und

Gewerbe- und Industriestandorte im Westen und Siiden der Stadt
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Vorstellung der Modellstadte

Vetschau /Spreewald
Brandenburg

Mit dem Projekt werden zwei Ziele
verfolgt. Hierzu zdhlen die Anwen-
dung innovativer, energiesparender
Losungen bei der Modernisierung
und Instandsetzung zur Reduzierung
der Nebenkosten und zum Zweiten
der Umbau zu einem multifunktiona-
len Biirgerhaus.

Zur Erlangung eines breiten Ideens-
prektrums wurde im Jahr 2008 ein Ar-
chitektenwettbewerb durchgefiihrt.
Dieser zeigt im Ergebnis eine Band-
breite interessanter Losungen zur Sa-
nierung derartiger Gebdude auf.

Auf Basis der Wettbewerbsergeb-
nisse wird ein Konzept umgesetzt, bei
dem sowohl die denkmalgeschiitzte
Substanz erhalten bleibt, als auch das
energetische Niveau des Geb&dudes
auf KfW60-Standard angehoben wird.

Das Projekt befindet sich zum
Zeitpunkt der Berichtslegung in der
Umsetzungsplanung. Der Baubeginn
ist fiir 2010 vorgesehen.

Die Finanzierung des Vorhabens
erfolgt aus dem Programm Stadtum-
bau-Ost und dem Programm Riick-
fiihrung sozialer Infrastruktur (RSI)
des Landes Brandenburg.

Die Stadt Vetschau hat bereits
frithzeitig mit dem Leitbild ,Stadt mit

Forschungsfeld Energetische Stadterneuerung

Biirgerhaus Vetschau/Spreewald

denkmalgeschiitzten Gebdudes auf.

Projektorientierter Ansatz

Das Projekt zeigt Wege fiir eine beispielhafte energetische Sanierung eines

Abbildung 19: Kiinftiges Biirgerhaus in Vetschau (Foto: Stadt Vetschau)

Energie“ den Schwerpunkt der kom-
munalen Entwicklungstrategie auf
eine energetische Erneuerung ausge-
richtet. In den letzten Jahren wurden

Kontalkt
Schlossstrafse 10

diverse Einzelvorhaben mit energe-
tischem Schwerpunkt durchgefiihrt.
Beispielhaft hierfiir ist die erste Pas-
sivhausturnhalle.

Stadt Vetschau/ Spreewald

03226 Vetschau/Spreewald

Tel.: 035433 777-0

Email: bauamt@uetschau.com
Internet: www.vetschau.de

Rahmen- und Strukturdaten

Durchschnittsalter: 46,3 Jahre

Grundzentrum, ca. 9.208 Einwohner
riickldufige Bevilkerungsentwicklung (2001-2007: -14,3 %)

kleiner historischer Stadtkern mit Markt und Kirche, grofSes Plattenbaugebiet (Zeilen) im Westen,
Anteil Wohnungen in Ein- und Zweifamilienhédusern 41,0 %
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Forschungsfeld Energetische Stadterneuerung

Vorstellung der Modellstadte

Wanzleben
Sachsen-Anhalt

Entwicklung und Umsetzung
eines sozial vertréiglichen Energiekonzeptes

Die Stadt Wanzleben will ihre Energiewirtschaft durch die Eigenschaften
Umuweltvertrdglichkeit, Wirtschaftlichkeit, Ressourcenschonung, Sicher-
heit, Sozialvertrdglichkeit und gesellschaftliche Akzeptanz préigen. Im
Fokus des Energiekonzeptes liegt das Leitbild "Familienfreundliche Stadt’.

Konzeptorientierter Ansatz

Wanzleben hat durch eine sehr kon-
sequente Energiepolitik in den letzten
zwei Jahrzehnten auf verschiedenen
Ebenen viele MaSnahmen im Sinne
einer energetischen Stadterneuerung
bereits umgesetzt.

Die Stadtwerke Wanzleben versor-
gen 40% der stddtischen Anschliis-
se sowie alle stddtischen Gebdude
mit Fernwirme, die zentral in einem
Heizwerk erzeugt wird. Der Rohstoff-
mix setzt sich aus 75% Anthrazit und
25% nachwachsenden Rohstoffen
zusammen. Seit dem Jahr 2004 er-
zeugt in Wanzleben eine Biogasanlage
Energie. Dazu werden einheimische
landwirtschaftliche Produkte verwen-

Abbildung 20: Thermische Solaranlage der Stadtwerke Wanzleben

det. Das vorhandene Fernwédrmenetz
mit seiner Biogasanlage ist im April
2008 um die Komponente Solarther-
mie ergdnzt worden. Damit wird der
sommerliche Warmebedarf zu 100%

(Foto: BTU Cottbus)

tere Potenziale zur Energieeinsparung
aufzeigen und Wege beschreiben, wie
der Ubergang zu einer lokalressour-

umgesetzt werden kann.
Das Konzept wird aus Stadtum-
bau-Ost-Mittel des Landes Sachsen-

aus regenerativen Energien gedeckt.

Die Erweiterung des Fernwédrme-
netzes auf die Bereiche der Altstadt,
bzw. weiterer Stadtgebiete ist erkldrtes
Ziel der Stadt und des stadteigenen
Wirmeversorgungsunternehmens
(Stadtwerke Wanzleben).

Das Energiekonzept, das bis Ende
Februar 2010 vorliegen wird, soll wei-

cen-orientierten Energiestrategie Anhalt gefordert.
Kontakt Stadt Wanzleben
Markt 1-2
39164 Wanzleben

Tel.: 039209 447-12
Email: info@wanzleben.de
Internet: www.wanzleben.de

Rahmen- und Strukturdaten

Grundzentrum mit Teilfunktion eines Mittelzentrums,
ca. 5.200 Einwohner, riickléufige Bevilkerungsent-
wicklung (2001-2007: -7,6 %),

Durchschnittsalter 43,1 Jahre,

historisch geprdgter, denkmalgeschiitzter Stadtkern,
westlich ein grofSeres Quartier mit Plattenbauten, sonst
vorrangig Einfamilienhaus-Bebauung,

Anteil Wohnungen in Ein- und Zweifamilienhdusern
39,9 %

Fernwdéirmenetz, Wiirmeerzeugung durch BHKWs auf
Biogasbasis, solarthermisch unterstiitzt, Bedarfsspit-
zendeckung durch Anthrazit - Heizwerk

Der Wéirmebedarfim Sommer wird ausschliefslich aus
regenerativen Energien gedeckt.

ExWoSt-Informationen 36/1 - 11/2009

23



Vorstellung der Modellstadte

WeilRenfels
Sachsen-Anhalt

Die Stadt Weienfels ist durch eine
historische Innenstadt, groBe Griin-
derzeitquartiere im Norden und ver-
schiedene Plattenbaugebiete gepragt.

Insbesondere in der Innenstadt ist
ein hoher Leerstand zu verzeichnen.
Die Plattenbauquartiere sind hinge-
gen vergleichsweise gut angenom-
men.

Die energetische Stadterneuerung
wird als Chance gesehen, Wege fiir die
Reduzierung des baulich bedingten
energetischen Nachteils der Gebdu-
desubstanz in der Innenstadt aufzu-
zeigen und dariiber hinaus langfristig
eine bilanzielle energetische Autarkie
der Stadt zu erreichen.

Das Energiekonzept beruht auf
einer umfassenden und sehr detail-
lierten Analyse der lokalen Entwick-
lungen und Voraussetzungen. Darin
werden der Warme- und Strombedarf
des Gebdudebestandes ebenso wie
das Potenzial regenerativer Energien
in der Region ermittelt und die Pro-
bleme aus gesamstéddtischer Sicht im
Kontext mit der demografischen Ent-
wicklung aufgezeigt. Schwerpunkt der
Analyse bildet weiterhin der Strom-
und Wéarmebedarf der ortsansdssigen
Industrie.

Forschungsfeld Energetische Stadterneuerung

Konzeptorientierter Ansatz

Entwicklung und Umsetzung des Energiekonzeptes fiir WeifSenfels

Die Stadt WeifSenfels erarbeitet im Rahmen des Modellvorhabens ein
gesamitstddtisches Energiekonzept mit den Schwerpunkten Erhéhung
der Attraktivitét historischer Gebdudesubstanz und Nutzung der lokal
vorhandenen regenerativen Primdrenergietrdiger.

Abbildung 21: Quartier "Am Nieméllerplatz” am Rand der Altstadt WeifSenfels

(Foto: BTU Cottbus)

Im Ergebnis wird eine Reihe an
konkreten Mallnahmen, wie z.B. ein
Energiekompetenzzentrum  vorge-
schlagen. Entgiiltige Ergebnisse des

Kontakt Stadt Weifsenfels
Markt 1

06667 Weifsenfels

Tel.: 03443 370-0

Konzeptes werden fiir Ende 2009 er-
wartet. Das Konzept soll Bestandteil
der integrierten Stadtentwicklung
werden.

Email: bauamt@uweissenfels.de
Internet: www.weissenfels.de

Rahmen- und Strukturdaten

Mittelzentrum, ca. 29.100 Einwohner,

riickliufige Bevilkerungsentwicklung

(2001-2007: -8,8 %), Durchschnittsalter: 46,8 Jahre,
stark mittelalterlich geprdigte Innenstadt (Parzellierung,
Stadtgrundriss), griinderzeitliche Quartiere im Norden
der Saale und westlich des Stadtkerns, mehrere gréfsere
Plattenbaugebiete im Norden, Westen und Siiden, Anteil
Wohnungen in Ein- und Zweifamilienhdusern 17,0 %

Hoher Anteil an Fern-und Nahwdirme, insbesondere
in den Plattenbaugebieten, Wiirmeerzeugung iiber

mehrere BHKW: s,

Gebieten

fldichendeckende Gasversorgung zur dezentralen
Wéirmeerzeugung in nicht fernwérmeerschlossenen
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Forschungsfeld Energetische Stadterneuerung

Zeitz
Sachsen-Anhalt

Zeitz weist, dhnlich wie Weillenfels,
einen historischen, zum Teil denk-
malgeschiitzten Stadtkern auf, der in

Teilen von andauerndem hohen Le-

erstand geprégt ist.

Diese Problematik fiihrt partiell
zu einer Marodisierung der Gebdude-
substanz. Mit der Erarbeitung eines
Energiekonzeptes will die Stadt Zeitz
Diskussionen und Handlungen zur
Sanierung der betroffenen Gebdude
neu anregen und Wege fiir eine wirt-
schaftlich tragfdahige energetische Er-
tlichtigung aufzeigen.

In das Energiekonzept werden fol-
gende Manahmen, die der energeti-
schen Stadterneuerung zuzurechnen
sind, einflieRen:

e Nutzung von innerstddtischen
Brachflichen zur Gewinnung rege-
nerativer Energien, ebenso wie die
Installation von Solarthermie- und
Photovoltaikanlagen auf Schulen
und anderen o6ffentlichen Geb&du-
den und Integration regenerativer
Energien in die Erzeugung von Wér-
me und Elektrizitat.

e Weiterfithrung der Beratung durch
einen Energiebeauftragten, der Pri-
vatpersonen, aber auch die Stadt
Zeitz zu Energiefragen berit.

Vorstellung der Modellstadte

Konzeptorientierter Ansatz

Entwicklung und Umsetzung des Energiekonzeptes fiir Zeitz

Die Stadt Zeitz will mit dem Modellvorhaben zur energetischen Stadlter-
neuerung das bestehende Stadtumbaukonzept inhaltlich, mit energetis-
chem Schwerpunkt iiberpriifen und unter Beachtung der Belange aller
stadtentwicklungsrelevanten Akteure konzeptionell weiterentwickeln.

Abbildung 22: Rathaus der Stadt Zeitz (Foto: Stadt Zeitz)

e Konzentration des Riickbaus auf
das Gebiet Zeitz-Ost. (Stabilisie-
rung der Betriebskosten der weiter
bestehenden Wohnungen).

Kontakt Stadt Zeitz
Altmarkt 1

06712 Zeitz

Tel.: 03441 83-436

Die Ergebnisse des aus Stadtumbau-
Ost -Mitteln des Landes finanzierten
Konzeptes werden fiir Ende 2009 er-
wartet.

Email: stadtplanung@stadt-zeitz.de
Internet: www.zeitz.de

Rahmen- und Strukturdaten

Mittelzentrum, ca. 27.400 Einwohner,

riickliufige Bevolkerungsentwicklung

(2001-2007: -14,8 %), primdr demografisch bedingt,
Durchschnittsalter 48,1 Jahre,

Kern griinderzeitlich geprdgt mit Blockrandbebauung,
siidlich davon Geschosswohnungsbau in Zeilenbauwei-
se dominant, im Norden durchmischte Baustruktur mit
Industrie- und Bahn(flichen, vergleichsweise geringer
Anteil an Wohnungen in Ein- und Zweifamilienhdusern
(12,8%)

fast 1/3 der versorgten Haushalte erhalten Fernwdéirme
(ca. 6000 Haushalte) aus BHKWs,
nennenswerter Anteil an Stromeinspeisung aus Was-

serkraft: 7,592 MWh , Wind : 6795,253 MWh und Solar:

233,924 MWh,
fldichendeckende Erdgasversorgung zur dezentralen
Widrmeerzeugung
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Exkurs

Exkurs

Empfehlungen fir die
Erarbeitung der ener-
getischen Fachplanung
im Rahmen des integ-
rierten Stadtentwick-
lungskonzeptes

In den Dialog haben die kommunalen
Vertreter der Modellstddte folgende
Fragen eingebracht:

e Wie kénnen energetische Themen
in den kommunalen Stadtentwick-
lungsprozess eingebracht werden?

* Welche Inhalte sind im Rahmen
einer kommunalen Diskussion um
CO,-Minderung zu betrachten?

* Wie ist die Arbeit in den kommuna-
len Stadtentwicklungsprozess orga-
nisatorisch zu integrieren?

e Welche Schritte sind fiir die kon-
krete Erarbeitung und Umsetzung
erforderlich?

Der vorliegende Exkurs greift diese

Fragen auf und gibt Empfehlungen

fiir die inhaltliche Gestaltung und die

Organisation des Prozesses der ener-

getischen Stadterneuerung.

1 Energetische Stadterneuerung als
Teil der integrierten Stadtentwick-
lung

Als Rahmen einer energetisch
optimierten Stadtentwicklung gelten
die Zielstellungen des integrierten
Klima- und Energieprogrammes der
Bundesregierung bis zum Jahr 2020
(IKEP) und das erklirte Ziel der Bun-
desregierung ,Reduzierung der CO,-
Emissionen bis 2050 um 50%°.

Eine Aufgabe der energetischen
Stadterneuerung ist es, diese Global-
ziele auf lokale Zielstellungen zu kon-
vertieren. Auf kommunaler Ebene gilt
es auszuloten, welcher Beitrag
a) in welchem Handlungsfeld,

b) von welchem Akteur,

¢) inwelcher Reihenfolge

d) und mit welchem Zeithorizont
unter Beachtung der jeweiligen

wirtschaftlichen und sozial vertrag-

lichen Machbarkeit erbracht werden

kann. Dieser Prozess beriihrt unter-
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In den Veréffentlichungen zum Forschungsfeld im Rahmen der Reihe
ExWoSt-Info werden Fachbeitrdge sich mit in den Modellstdidten speziell
auftretenden Fragen auseinandersetzen und diese beantworten.

schiedliche Ebenen kommunaler und
privater Akteure mit z.T. differenten
Interessenlagen. Die erfolgreiche Um-
setzung bzw. Steuerung erfordert den
interdisziplindren Ansatz der Prozess-
gestaltung, einen Interessenausgleich
zwischen den Akteuren und die Zu-
sammenfiihrung von Standpunkten
in einem gemeinsamen Konzept.

Im Rahmen der Umsetzung des
Programmes Stadtumbau Ost haben
integrierte Stadtentwicklungskonzep-
te INSEK oder auch SEKO) den Ansatz
der Interdisziplinaritét erstmals in der
Stadtentwicklung praktiziert und die
verschiedenen Sichtweisen von Po-
litik, kommunaler Verwaltung, Wirt-
schaft und Biirgern sowie die Belange
technischer und sozialer Infrastruktur
zusammengefiihrt. Diese Konzepte
vereinen die stddtebaulichen Aspek-
te des Stadtumbaus mit Fragen der
Infrastruktur, der sozialen Integrati-
on, der wirtschaftlichen und privaten
Entwicklung und Nachhaltigkeit unter
Beachtung demografischer Faktoren.
Sie geben den abgestimmten Rahmen
fiir die kiinftige Stadtentwicklung vor.

Die energetische Stadterneuerung
kann auf diesen methodischen Er-
fahrungen und praktizierten Struktu-
ren bei der Entwicklung der INSEKs
aufbauen. Die bisherigen Aspekte
der Stadtentwicklung werden um die
Fragen Energieeffizienz, Reduzierung
des Energiebedarfes sowie des Einsat-
zes regenerativer Energien erweitert.
Zielfiihrend ist es, die Moglichkeiten
und Wege dieser drei Handlungsfel-
der im Rahmen einer energetischen
Fachplanung als Baustein eines IN-
SEKs abzukldren und auszuloten. Fiir
diesen Prozess ist unerheblich, ob die
Strategie der energetischen Stadter-
neuerung Top-Down oder Bottom-up

umgesetzt wird. Beide strategischen
Ansdtze nutzen ein energetisches
Fachkonzept als Mittel, gesamtstdad-
tische Handlungserfordernisse unter
Berticksichtigung einer energetischen
Fachplanung festzuschreiben.

Integrierte  Stadtentwicklungs-
konzepte miissen regelmillig iiber-
priift und fortgeschrieben werden.
Dies bietet die Chance, die Ergebnis-
se der energetischen Fachplanung
einzubringen und als Ziel fiir die
kiinftige Stadtentwicklung dauerhaft
zu fixieren. Inwieweit diese Umset-
zung gelingt und welche Hemmnisse
aufgetreten sind, wird durch die For-
schungsbegleitung erfasst und in der
abschlieBenden  Berichterstattung
dokumentiert.

2 Strukturvorschlag fiir eine ener-
getische Fachplanung

In der energetischen Fachpla-
nung werden die Potenziale in den
drei Handlungsfeldern Energieein-
sparung, Energieeffizienz von Anla-
gen und Einsatz regenerativer Ener-
gien auf gesamtstddtischer Ebene
analysiert und aufbauend auf den
Ergebnissen Strategien fiir eine ener-
giesparende und unter allen Aspek-
ten nachhaltige Stadtentwicklung
bestimmt. Die Strategiebestimmung
und die sich anschlieBende Entwick-
lung der Handlungsempfehlungen
fiir die Umsetzung sind Abwéagungs-
prozesse, die interdisziplindr und ak-
teursgruppeniibergreifend erfolgen
sollen. Abbildung 23 stellt dar, welche
Inhalte fiir ein energetisches Fach-
konzept mit gesamtstéddtischer Sicht-
weise empfohlen werden.

Das Fachkonzept strukturiert
die kiinftige Entwicklung des ge-
samtstddtischen Energiebedarfes
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Abbildung 23: Inhalte eines energetischen Fachkonzeptes

Quelle: Eigene Darstellung
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und der Energiebereitstellung. Der

Detailierungsgrad reicht fiir die kon-

krete Beurteilung der Machbarkeit

von Einzelvorhaben nicht aus. Fiir
die Realisierung von Einzelvorhaben
wird empfohlen, eine vertiefende

Untersuchung, z.B. im Rahmen einer

quartiers- oder projektbezogenen

Machbarkeitsstudie, durchzufiihren.

Diese Studie sollte neben den oben

genannten Punkten folgende Kriteri-

en kldren:

¢ Fingliederung in den gesamtstdd-
tischen Kontext (Erfiillung der
Zielstellungen des INSEK, Wechsel-
wirkungenmitNachbarquartieren/-
standorten),

e Beriicksichtigung der langfristi-
gen Entwicklung eines Standortes/
Quartiers/Projektes,

e Priifung technischer Alternativen,

e Aussagen zu Kosten und Finanzie-
rungsmoglichkeiten,

e Darstellung der Akteure und der
Akteursbeteiligung sowie des orga-
nisatorischen Konzeptes der Um-
setzung.

3 Organisatorische Einbindung
(Aufbauorganisation)

Energetische Stadterneuerung ist
»Chefsache“. Der Stellenwert des Pro-
zesses fiir die Stadtentwicklung und
dessen Komplexitdt erfordern eine
Einbindungaufderoberen politischen
und verwaltungstechnischen Ebene
einer Stadt. In den Modellstddten des
ExWoSt-Forschungsfeldes iiberneh-
men die Aufgabe der Projektleitung
i.d.R. die Biirgermeister oder die Lei-
ter stadtwicklungsrelevanter Fachdm-
ter (z.B. Bauamt, Stadtplanungsamt).
Ausgehend von dieser Basis konnen
aus der in den Modellstddten prakti-
zierten Arbeit die drei folgenden Or-
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ganisationsstrukturen in der Projekt-
organisation abgeleitet werden:

1. Assistenzstelle Energetische Stad-
terneuerung

2. Externe Vergabe der operativen Auf-
gaben der Prozessgestaltung

3. Verwaltungsstrukturintegrierte Or-
ganisation

Assistenzstelle Energetische Stadt-
erneuerung

Der Assistenzstelle obliegt die Auf-
gabe, den Projektleiter in fachlichen
Fragen zur energetischen Stadterneu-
erung zu beraten und die operativen
Aufgaben der Entwicklung eines Kon-
zeptes/Projektes (z.B. Analyse, Zu-
sammenstellung der Potenziale) zu
iibernehmen. Die Assistenz ist perso-
nell in die Verwaltung eingebunden,
aber hierarchisch aus der Verwal-
tungsstruktur der Stadt herausgeldst.
Sie besitzt keine Entscheidungsbefug-
nis.

Der Vorteil dieser Struktur liegt
nach Angaben der Modellstidte an
den kurzen Informationswegen zum
Projektleiter und der Anpassungsfd-
higkeit der Aufgabenbereiche an sich
verdndernde Rahmenbedingungen.
Weiterhin sind die entstehenden Kos-
ten i.d.R. durch den kommunalen
Haushaltsansatz bereits abgedeckt.

Die Besetzung erfordert eine weit-
reichende fachliche Kompetenz in
energetischen Fragen und Fragen der
Stadtentwicklung und stellt weiterhin
hohe Anforderungen an die Modera-
tions- und Konsensfdhigkeit.

Die Stadt Cottbus setzt ihr Modell-
vorhaben im Ansatz tiber diese Orga-
nisation um.
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Externe Vergabe der operativen
Aufgaben der Prozessgestaltung

An die Stelle der beratenden As-
sistenz tritt bei dieser Organisations-
struktur ein externer Dritter, in der
Regel ein beauftragtes Biiro, welches
mit Fragen der Stadtsanierung und
der energetischen Ertiichtigung ver-
traut ist. Diese Organisation sichert
eine hohe fachliche Kompetenz zu.
Die Flexibilitit in Bezug auf Anderun-
gen ist auf den vertraglich fixierten
Rahmen begrenzt. Weiterhin ist der
Zeitrahmen der Begleitung aufgrund
der mit der Vertragsvergabe verbun-
denen Kosten beschrankt.

Diese Form der Organisation wird
von den Stiadten Weilenfels, Naum-

burg, Tangerhiitte, Havelberg, Zeitz,
Liibbenau, Luckenwalde, Finsterwal-
de und Wanzleben praktiziert. Die
Modellstddte greifen hier z.T. auf ex-
terne Partner zuriick, die bereits im
Rahmen des Programmes Stadtum-
bau Ost an der Erarbeitung langfristi-
ger Stadtentwicklungsstrategien (ggf.
bei der Erstellung der INSEKSs) mitge-
wirkt haben.

Strukturintegrierte Organisation
Der Projektleiter iibernimmt ne-
ben den strategischen Aufgaben auch
die Koordination und ggf. Bearbei-
tung operativer Tétigkeiten. Einzelne
(Teil-)Aufgaben werden an die jewei-
ligen Fachabteilungen der Verwaltung

Abbildung 24: Verwaltungsstrukturinterne Organisation von Modellvorhaben

der energetischen Stadterneuerung

Energetische Stadterneuerung

Verwaltungsstrukturinterne Organisation

Biirgermeister

Energetische Stadterneuerung
Projektleitung | Koordination

Externe
Akteure

1.Verwaltungsebene*
Geschéftsbereich

Dezernat lung | Baueny|

Amt

2.Verwaltungsebene* .
Fachbereich ] J m Sachgebmt# m
Sachgebiet

Sachgebietd

I
@

@ /.fgabenschwerpunkt
o

Teilaufgaben

*Die Begriffe differieren in den kommunalen Verwaltungen

Quelle: Eigene Darstellung

Darstellung: BTU Cottbus
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delegiert. Inhaltlich klar abtrennbare
Untersuchungen von Teilaspekten,
z.B. Machbarkeitsstudien fiir Teilpro-
jekte werden ggf. durch die Beauftra-
gung Dritter realisiert (Abbildung 24).

Diese Organisation verursacht ei-
nen vergleichsweise geringen organi-
satorischen Aufwand und verursacht
nur geringe Kommunikationsverlus-
te. Sie stellt aber erhebliche organisa-
torische sowie zeitliche Anforderun-
gen an den Projektleiter. Die Nutzung
klassischer Verwaltungswege kann
weiterhin verzogernd wirken.

Dieser Ansatz wird durch die Stad-
te Griafenhainichen, Finsterwalde und
Spremberg angewandt.

Die dargestellten Organisations-
formen sind auch in Kombination
denkbar. Beispielsweise hat die Stadt
Guben eine Assistenz- bzw. Projekt-
stelle Energetische Stadterneuerung
auf Ebene des Biirgermeisters einge-
richtet, die Erarbeitung des energeti-
schen Fachkonzeptes an externe Drit-
te vergeben.

Aus dem aktuellen Forschungs-
stand lassen sich noch keine Aussagen
ableiten, welche der Organisations-
form in Abhidngigkeit von (Modell-)
Vorhaben und Stadt empfehlenswert
ist. Bislang zeigt sich in den Modell-
stddten fiir die konzeptionelle Arbeit
eine Prédferenz fiir die Beauftragung
externer Dritter. Hier ist zu beriick-
sichtigen, dass die Finanzierung der
Auftrage durch Fordermittel erfolgt,
eine Voraussetzung, die im breiten
Malfistab nicht zur Verfiigung stehen
wird. Bei der Ubertragung der Er-
kenntnisse auf andere Stddte wird mit
einer verwaltungsinternen Losung zu
rechnen sein, die auf Basis interner
Aufgabenumverteilung  geschaffen
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wird. Dieser Schritt kann aus Sicht
der Modellstddte aufgrund der ange-
spannten Personallage der Stadte und
Gemeinden nur mit einer Aufgaben-
reduzierung an anderer Stelle einher-
gehen.

4 Arbeitsschritte fiir die Umsetzung
(Ablauforganisation) fiir die Umset-
zung des Top-Down-Ansatzes

Neben der organisatorischen
Einbindung der Gesamtaufgabe
Energetische Stadterneuerung in die
kommunalen, stadtentwicklungsre-
levanten Strukturen zeigt sich in den
Modellstadten ein bestimmtes Vor-
gehen fiir den Verfahrensablauf bei
der Erarbeitung energetischer Fach-
konzepte. Dieses ist weitgehend mit
dem Ansatz des DIFU konsistent, der
bereits 1997 fiir die Erarbeitung von
Klimaschutzkonzepten  empfohlen
wurde®. Diese Empfehlungen sind
auch fiir die im Rahmen der energeti-
schen Stadterneuerung anstehenden
Fragen nutzbar.

Aus der Analyse der Erfahrungen
der Modellstddte kann fiir ein kon-
zeptionell orientiertes Herangehen
folgender Handlungsansatz abgelei-
tet werden:

1. Benennung eines Projektleiters/
Verantwortlichen ,Energetische
Stadterneuerung“ auf hoher po-
litischer bzw. Verwaltungsebene
der Stadt
Dieser Schritt wird durch die
Wahrnehmung der Aufgabe durch
den Biirgermeister oder einen
Fachamtsleiter umgesetzt. Der An-
stol§ erfolgt von Innen oder durch
Dritte, z.B. durch lokale Akteure.

2. Kldarung der Rahmenbedingungen
(Organisationsstruktur i.V.m. dem
finanziellen Rahmen und den Fi-

Exkurs

nanzierungsmoglichkeiten)

Die Analyse zeigt, dass die finan-
ziellen Rahmenbedingungen {iber
die Organisation entscheiden.
Stehen (Forder-) Mittel zur Ver-
fligung, setzen die Modellstdadte
vermehrt auf die Einbindung ex-
terner Fachberater.

. Analyse des Ist-Zustandes und

Ableitung der Potenziale

Die Ist-Analyse zeigt die Struktur
des Energiebedarfes und der Erze-
ugung in den energetisch relevan-
ten Bereichen Gebdude, Gewerbe
und Verkehr auf. Die Ergebnisse
der Analyse sind ein Meilenstein
fiir die weitere konzeptionelle Ar-
beit.

Griindung einer Projektgruppe/
Arbeitsgruppe Energetische Stad-
terneuerung

Die Arbeitsgruppe hat das Ziel, die
Akteure moglichst frithzeitig in
den erforderlichen Abstimmungs-
prozess einzubinden und eine ge-
meinsame Zielsetzung auf Basis
neutraler Analyseergebnisse zu er-
arbeiten. Sie soll neben der Kom-
mune die energetisch relevanten
Akteure, z.B. Energieversorger,
Wohnungsgesellschaften, energe-
tisch relevante Gewerbebetriebe
umfassen. Die Arbeitsgruppe
kann ggf. als Fortfithrung des Dia-
logs Stadtumbau Ost einberufen
werden.

Gemeinsame Formulierung des
energetischen Leitbildes
Formulierung von Zielen und Teil-
zielen

Benennung von Indikatoren zur
Erfolgsmessung

(siehe fiir Punkt 5-7 auch Struk-
turvorschlag fiir ein energetisches
Fachkonzept Schritt 3)
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8. Vorlage und Diskussion in den
Fachgremien und der Stadtverord-
netenversammlung

9. Beschlussfassung des Fachkon-
zeptes

10. Umsetzung des Malnahmeplanes

11. Integration des Fachkonzeptes in
das Stadtentwicklungskonzept

Dieser letzte Schritt soll im Zuge der

reguldren Fortschreibung des integri-

erten Stadtentwicklungskonzeptes er-
folgen. In diesem Zusammenhang soll
regelmillig ein Monitoring erfolgen.

5 Arbeitsschritte fiir die Umsetzung
(Ablauforganisation) fiir die Umset-
zung des Bottom-Up-Ansatzes

Im projektorientierten Ansatz
steht vor der Erarbeitung eines ge-
samtstddtischen Konzeptes die Pha-
se der Gewinnung von Erfahrungen
durch die Umsetzung von Einzelpro-
jekten. Die im Folgenden dargestellte
Grobstruktur konzentriert sich auf die
Phase der Erfahrungsgewinnung.

Die projektorientiert arbeitenden
Modellstadte verfolgen in der Pro-
jektumsetzung folgenden Ablauf:

1. Benennung eines (Projekt-)
Verantwortlichen ,Energetische
Stadterneuerung*

2. Beschreibung des Vorhabens und
der damit umzusetzenden Ziel-
stellungen

FuBnoten

Forschungsfeld Energetische Stadterneuerung

3. Priifung der Ubertragbarkeit auf
andere Projekte hinsichtlich bau-
licher, okonomischer und tech-
nischer Daten, derumzusetzenden
Prozesse und der zu erreichenden
Qualitdten
Die Ubertragbarkeit ist eine der
wesentlichen Voraussetzungen fiir
eine Einbindung in den Prozess
der energetischen Stadterneuer-
ung. Sie stellt eine Verwertbarkeit
der Erfahrungen sicher.

4. Kldarung der technischen Umsetz-
barkeit, des finanziellen Rahmens
und derFinanzierungsmoglichkei-
ten des Projektes — Festlegung ei-
nes Budgets
Im Rahmen einer Machbarkeits-
studie konnen die wichtigen
Aspekte der Projektumsetzung
geklart werden. Sie kann als
Grundlage fiir weitere Planungs-
schritte genutzt werden.

5. Detaillierte Projektdefinition, ggf.
Durchfiihrung eines Wettbewer-
bes zur Erh6hung der Ideenvielfalt
und Stiarkung der Qualitdten

6. Festlegung des Planers
In Abhéngigkeit des Projektum-
fanges sind Ausschreibungsmoda-
litdten zu beachten.

7. Einbindung der projektrelevanten
Akteure
Der Erfolg energetischer Ma8nah-

men kann stark durch das Nutze-
rverhalten beeinflusst werden. Im
interdisziplindren Planungsansatz
werden die kiinftigen Nutzer und
ggf. die Betreiber des Projektes
einbezogen. Dies stellt die Nutzer-
kompatibilitdt der Planung sicher.

8. Planung und Ausschreibung

9. Vergabe und Umsetzung der Bau-
leistungen
Hierbei ist auf Kompetenz der Bau
ausfithrenden Firmen in Bezug
auf die energetische Ertiichtigung
des Projektes zu achten.

10. Dokumentation und Diskussion
der Erfahrungen
Die Dokumentation soll nicht nur
rein bauliche Aspekte enthalten,
sondern auch den Planungspro-
zess und die erreichten Ergebnisse
und Qualitdten des Projektes de-
tailliert dokumentieren. Dieser
Schritt sichert die Erfahrungen fiir
die weitere Erarbeitung des ener-
getischen Fachkonzeptes tiber ei-
nen ldngeren Zeitraum und tiber
Akteurswechsel hinaus.

Beide strategischen Ansitze weisen
in ihrer Ablauforganisation einen ho-
hen Verflechtungsgrad auf. Der we-
sentliche Unterschied liegt priméar im
Einstiegs(zeit-)punkt in die Struktur
(Abbildung 25).

1. Bundesinstitut fiir Bau-, Stadt- und Raumforschung (BBSR) im Bundesamt fiir Bauwesen und Raumordnung

(BBR), 2009. Raumordnungsprognose 2025/2050. Berichte, Band 29, Bonn.

2. Vergleiche hierzu die Darstellung der Forschungsleitfragen auf der Projektwebseite
www.energetische-stadterneuerung.de unter dem Meniipunkt ,Konzeption*.

3. Annett Fischer, Carlo Kallen (Hrsg.): Klimaschutz in Kommunen - Leitfaden zur Erarbeitung und Umsetzung kom-
munaler Klimakonzepte, Difu-Reihe "Umweltberatung fiir Kommunen” Berlin 1997.

30

ExWoSt-Informationen 36/1 - 11/2009



Forschungsfeld Energetische Stadterneuerung Exkurs

Abbildung 25: Verflechtung der
Arbeitsschritte beider strategischer
Ansditze der Umsetzung

Benennung eines Projektleiters Benennung eines Projektleiters

Kldrung der Rahmenbedingungen Definition der Zielstellung &
Budget | lokale Voraussetzungen (Grob-)Beschreibung des Projektes

Eignungspriifung
Ubertragbarkeit baulich | 6konomisch | technisch

Analyse des Istzustandes &
Potenzialanalyse

Griindung Projektgruppe/Arbeitsgruppe Klarung der Umsetzbarkeit
(Akteurseinbindung) Rahmenbed.: Budget | Finanzierung | Technik

Konzeptprogrammstellung Projektprogrammestellung

Definition des energetischen Leitbildes Detaillierte Projektbeschreibung
und der Zielstellungen

Festlegung der Indikatoren

- ) optional: Wettbewerb
Erarbeitung eines
energetischen Fachkonzeptes

Planerauswahl

Vorlage und Diskussion Ausschreibung, ggf. VOF-Verfahren

in den Fachgremien und Akteursgruppen
Akteurseinbindung

Analyse der Stakeholderinteressen, ggf. Anpassung
BeschluBfassung

Planung und Ausschreibung

Integration des Fachkonzeptes Vergabe der Bauleistung
in das Stadtentwicklungskonzept

Bauliche Umsetzung

Umsetzung des MaBnahmenplanes

Dokumentation und Diskussion

Konzeptionelle Aufarbeitung
und Verallgemeinerung

optional
Entwicklung eines Quartierskonzeptes

ExWoSt-Informationen 36/1 - 11/2009 31



Impressum Forschungsfeld Energetische Stadterneuerung




	Startseite
	Vorwort
	Inhaltsverzeichnis
	Einführung  in das  Forschungsfeld
	Methodisches Vorgehen
	1 Projektstruktur der Begleitforschung
	2 Strategische Ansätze der energetischen Stadterneuerung in den Modellstädten
	3 Zeitlicher Rahmen und Stand der Forschungsarbeit 

	Vorstellung der Modellstädte
	Cottbus Brandenburg 
	Finsterwalde  Brandenburg
	Gräfenhainichen  Sachsen-Anhalt
	Guben  Brandenburg
	Havelberg  Sachsen-Anhalt
	Lübbenau /Spreewald Brandenburg
	Luckenwalde  Brandenburg
	Naumburg  Sachsen-Anhalt
	Prenzlau  Brandenburg
	Spremberg  Brandenburg
	Tangerhütte  Sachsen-Anhalt
	Vetschau /Spreewald  Brandenburg
	Wanzleben  Sachsen-Anhalt
	Weißenfels  Sachsen-Anhalt
	Zeitz  Sachsen-Anhalt

	Exkurs
	1 Energetische Stadterneuerung als Teil der integrierten Stadtentwicklung
	2 Strukturvorschlag für eine energetische Fachplanung 
	3 Organisatorische Einbindung (Aufbauorganisation)
	4 Arbeitsschritte für die Umsetzung (Ablauforganisation) für die Umsetzung des Top-Down-Ansatzes
	5 Arbeitsschritte für die Umsetzung (Ablauforganisation) für die Umsetzung des Bottom-Up-Ansatzes

	Impressum

